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I-iebe (ier.r.reinde.

es gibt Dinge. dulch die wir ur.rs bedrängt fühlen. bedroht. Dìnge. Urnstär.rde, die uns Angst

r.nachcn. Solge bcreitcn und Not. Laßt uns das für' eincn ,A.ugenblick alles zusamr.nennehmen,

Lun zLl entdecken: Hinter der Viellalt der Ulnstände und Elende steht etwas rvie eine böse

Macht. Llnd unser Leben verläuft immer r.viede¡ so. daß wir untel diese bedlohliclie Macht

gelaten. Ich fasse zusammcn. was diese Macht ìst: Es ist dìe Macht, die unscr I-eben verkürzt,

Beschu'erde bereitet - es ist die Todesmacht. Blingen rvir es einlnal auf clieseu Nenner:

Durch die Todesr.nacht sind wir bedrängt, in Not. iu Angst. Lrsofern werden wir angesprochen

irn lìvangeìium als die kleine Herde: Das sind rvir. die Bedrängten. Und uns wird rvie cienen

darnals gesagt: F'ürclite nicht cliese Macht! Es lieißt nicht nur'fürclrte dich nicht'. Es heißt

viehnehr: Fürchte nicht diesc Macht. sei nicht gebannt, fixiert dal'aull

lJnser Flerz hört das- aber danr.r möchten rvir doch r'äsoniel'en und flagen: Wie soll ich denn

nicht für'chten. wie soll ich mich denn vor diesel Macht nicht fürchten? Und da sleht in.r

Evangeliurn heute: "Eurem Vater hat es gefallen, euch das Reich zu geben", besser: "Eurer.r.r

Vater hat es gefallen, euch das Königtum zu geben," Ich verdiclite und sage: euch den König

zu geben. Nur.r muß man leider den Deutschen von heule das Wort Köníg erklâren, weil es

verloren gegangen ist, was das bedeutet. König ist der. der die Seinen hat und behält und

keines velloren gehen läßt. jedes hereinholt, jedes gewinnt. Der ist König im großen und im

ganz kleinen Rahrren. Llurenr Vater l.rat es gefallen, euch Geängsteten, F-ürclrtigen. euch

kleilier lierde. den König z-u geben. Wer das ist? Das ist der - das lnuß eìner scin, de¡ -, der

eure Angst kennt, eule Not weiß. eure Bedr'ängnisse fühlt, der geweint hat und Todesangst litt

uncl durchgcmacht hat. del Todesr¡acht ausgeliefert war ohnejede Einschränkung, der das

durcligernacht hat und vor.r dem gilt - das wissen wir doch im Glauben - daß der Vater ihn

niclrt hat ìm Tode lieger.r lassen. Er ist erweckt wolden aus dem Tode. erstanden und lebt. Der

ist der Todesmacht mächtig. Uud nun die Konsequenz f,ür uns Geängstigte, Fürclitende: An

den halten wir uns, auf den setzen rvir, dem vertrauen wir, dem gehören rvir, Der ist es,

der, wenn wir so tun, uns cler Macht des Todes entreißt, indem wir befühigt werden, die Angst
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zu trestehen, die Not zn bcstehen lrnd den llnnger und die Solgen. Nìchts derartigcs mehl soll

uns behenschen dürlen, da wit ihrn. unsertn König, gehören. Christns. del¡ Erstandcnen.

.letzt kann rnan sagen. das sind schöne Gedanken, abel wo kriege ich das zu fassen? Und das

ist die seltsarne Lösung im Br,angeliurn heute: Fange an. nicht ängstlich zlL behahen. zu

solgen. zu ralfen. zu gieren. Fange an. dich zu verausgaben an andele. Das ist der Trick des

lieben Gottes. dcs Vaters ir.n lJinrmel. Dahin n.röcl.rte el uns holen. "Fange an. dich zu

velausgabcn", das steckl hinter dern Wort "r,erkauft eure l-Iabe und gebt Almoseu". Fangt an.

euch zu verausgaben. erire Anlagen- angefangen von dcn Begabungen. den At.rlager.r, bis hin

zu den Geldanlagen, die Zinsen bringen. Fangt an, euch zu verausgaben, z\gute zu

kommenl Wer so tut, der rveiß dann, wie konkret, wie rvirklich der Akt des Vcrtraucns

ist. Das ist wirkliches Vertrauen: sich veransgaben.

Ul.rd dann wild gesagt: Ich sage euch, dam schafft euch einen Beutel an, aber nicht so einen

lächerlichen Geldbentel. dann schafl't euch einen Beutel an, denn ihr rve¡ciet Gewinn machcn:

Ihr werdet gewinnen - anclere. Ihr rverde t Gemeinschaft gervinnen, Zusammengehörigkeit

erfahrcn. tind dann werdet il.Lr schnecken, wie das schön ist: Gemeinschaft, wahrhaftigc,

nicht geloger.re. llicht gcmaclìte Gcureinschaft. Das ist scl.rör.r. das ist Menschcngenreinschafl.

das ist Gottesgemeinschafl. Dann geratet ihr also in die Gottesgen, einscl.raft. Ur.rd dieses Gut,

diesen Gewinn kamr man nicht ìn cinem läche¡lichen Geldbeutel satnmeln, da kommt kein

Dieb dlan. keine Motte verzehrt das.

Das ist der Weg, der uns gewiesen ist, ur.rs, wie wir sir.rd: bedroht. in Angst, Not und Sorge,

der bösen Macht ansgeliefed. Ich habe sie die -l'odesmacht genannt. Das ist der Wcg, auf dem

der Vater iln I Iin.rn.rel durch seinen Sohn Jesus Clrristus. den Erstandenen, den et uns zum

König gesetzt hat, uns herausholen möchte aus unserer unsäglichen Verlorenheit. Auf der.r

Gesclmack müssen wir kommen, auldiese Spur müssen w-ir komr.nen. Sie fhhrt, wie es in der

Lesung geheißer.r hat, endlich in die Fleimat. Wir sind wie solche. die die l{eimat suchen. I)as

ist unsere Heimat- Darin will er uns bel.reimaten. Das laßt uns ein bißchen verstanden haben.
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